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 Themeninfo 
  

 

Steuerliche Behandlung von kleinen Photovoltaikanlagen 

und vergleichbaren Blockheizkraftwerken 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
Steuerpflichtige, die mit einer Photovoltaikanlage oder einem Blockheizkraftwerk Strom erzeugen 
und ihn zumindest teilweise gegen Entgelt in das öffentliche Netz einspeisen, werden umsatzsteuer-
lich grundsätzlich als Unternehmer eingeordnet und erzielen ertragsteuerlich Einkünfte aus Gewerbe-
betrieb, die zu einer Einkommensteuerpflicht führen. 
 
Der Verwaltungs- und Deklarationsaufwand für die Betreiber v. a. kleiner Anlagen stehen dabei häu-
fig in keiner wirklich vernünftigen Relation zu den Erträgen, die sich aus den Anlagen ergeben. Dies 
hat die Finanzverwaltung jüngst erkannt und erachtet es für zulässig, "Kleinstanlagen" als sogenannte 
Liebhaberein einzuordnen. 
 
Mit dieser Themeninfo dürfen wir Ihnen einen Überblick über die geänderten Regelungen und Vorga-
ben geben. Natürlich kann hierdurch eine Einzelfallberatung nicht ersetzt werden. Falls Sie zur kon-
kreten steuerlichen Behandlung Ihrer Anlage Fragen haben sollten, können Sie uns natürlich jederzeit 
gerne ansprechen. In vielen Fällen kann es beispielsweise sinnvoll sein, die Anlage zunächst umsatz-
steuerpflichtig zu betreiben und nach Ablauf von fünf Jahren zur sogenannten Kleinunternehmerrege-
lung über zu gehen. Die umsatzsteuerliche Behandlung erfolgt unabhängig von der ertragsteuerlichen 
Einordnung. 
 
 
 
 
 
 
 
Christian Feuerer 
Steuerberater, Rechtsanwalt 
Fachanwalt für Steuerrecht 
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1. Gewinnerzielung 
 
Ob es sich um einen Gewerbebetrieb im Sinne 
des Einkommensteuerrechts handelt, entschei-
det das Vorliegen einer Gewinnerzielungsab-
sicht. D. h. der Steuerpflichtige muss mit der 
Tätigkeit auf Dauer einen Überschuss der Be- 
triebseinnahmen über die Betriebsausgaben 
anstreben. 
 
Für die Gewinnerzielungsabsicht maßgebend 
ist die gesamte Lebensdauer des Betriebes von 
der Gründung bis zur Einstellung bzw. zu des-
sen Verkauf. Eine Tätigkeit ohne Gewinner-
zielungsabsicht wird steuerlich als „Liebhabe-
rei“ bezeichnet. 
 
2. Wahlrecht bei der Besteuerung 
 
Das Bundesministerium der Finanzen (BMF) 
hatte mit Schreiben vom 2.6.2021 eine Verein-
fachungsregelung für kleine Photovoltaikanla-
gen (von bis zu 10 kW Leistung) bzw. ver-
gleichbare Blockheizkraftwerke (mit einer 
Leistung von bis zu 2,5 kW) geschaffen. Da-
nach unterstellt das Finanzamt ohne weitere 
Prüfung, dass ein einkommensteuerlich unbe-
achtlicher Liebhabereibetrieb vor- liegt, wenn 
der Betreiber schriftlich erklärt, dass er die 
Vereinfachungsregelung in Anspruch nehmen 
möchte. Die Erklärung wirkt auch für die 
Folgejahre. Wenn die Vereinfachungsregelung 
genutzt wird, entfällt die ansonsten ggf. erfor-
derliche, aufwendige Prognoserechnung und 
es muss – auch bei bereits bestehenden Anla-
gen – keine Gewinnermittlung mehr erstellt 
werden. 
 
Mit Schreiben vom 29.10.2021 konkretisiert 
die Finanzverwaltung die Regelungen zur er-
tragsteuerlichen Behandlung kleiner Photovol-
taikanlagen und vergleichbarer Blockheiz-
kraftwerke (BHKW). Diese sollen der Verein-
fachung des Verwaltungsverfahrens dienen, da 
bei Inanspruchnahme der Vereinfachungsrege-
lung aufwändige und streitanfällige Ergebnis-

prognosen für die Beurteilung der Gewinner-
zielungsabsicht weder erstellt noch geprüft 
werden müssen. 
 
3. Steuerpflicht oder steuerfreie 

"Liebhaberei" 
 
Betreibt eine steuerpflichtige Person oder eine 
Mitunternehmerschaft ausschließlich eine oder 
mehrere Photovoltaikanlagen mit einer instal-
lierten Gesamtleistung (Summe der installier-
ten Leistung aller Photovoltaikanlagen einer 
steuerpflichtigen Person/einer Mitunterneh-
merschaft) von bis zu 10,0 kW/kWp und/oder 
ein oder mehrere BHKW mit einer installier-
ten elektrischen Gesamtleistung von bis zu 2,5 
kW wird – auf schriftlichen Antrag der steuer-
pflichtigen Person – aus Vereinfachungsgrün-
den ohne weitere Prüfung in allen offenen 
Veranlagungszeiträumen unterstellt, dass diese 
ohne Gewinnerzielungsabsicht betrieben wer-
den. Es handelt sich daher um eine steuerlich 
unbeachtliche Liebhaberei, wenn die nachfol-
genden Voraussetzungen erfüllt sind. 
 
Alle Photovoltaikanlagen/BHKW, die von 
einer Person betrieben werden, bilden dabei 
einen einzigen Betrieb, sodass die jeweiligen 
Leistungen für die Ermittlung der 10,0 kW/ 
kWp-Grenze zu addieren sind. Das gilt sowohl 
für Anlagen, die sich auf demselben Grund-
stück befinden, als auch für Anlagen auf ver-
schiedenen Grundstücken. Dabei ist unerheb-
lich, ob die Anlagen technisch voneinander 
getrennt sind. Auch solche Anlagen sind ein-
zubeziehen, die die übrigen Voraussetzungen 
der Vereinfachungsregelung nicht erfüllen – 
also z. B. Anlagen, deren Strom einem Mieter 
des Antragstellers zur Verfügung gestellt wird. 
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Beispiel 1: 
 
A betreibt seit dem 1.1. 2020 auf 
 
a) ihrem zu eigenen Wohnzwecken genutz-

ten Einfamilienhaus 
 
b) ihrem zu eigenen Wohnzwecken genutz-

ten Zweifamilienhaus (zweite Wohnung 
ist vermietet) 

 
c) dem Dach eines Mehrfamilienhauses, in 

dem sich eine zu eigenen Wohnzwecken 
genutzte Wohnung befindet, 

 
eine Photovoltaikanlage mit einer Leistung 
von 8,0 kW/kWp. Der Strom wird neben der 
Einspeisung in das öffentliche Stromnetz nur 
von A für private Wohnzwecke genutzt. 
 
Lösung: 
 
In den Fällen a) bis c) kann auf Antrag die 
Vereinfachungsregelung in Anspruch genom-
men werden, mit der Folge, dass Liebhaberei 
unterstellt wird und die Abgabe einer Anlage 
EÜR (Einnahmenüberschussrechnung) nicht 
erforderlich ist. 
 
Beispiel 2: 
 
A betreibt seit dem 1.1.2020 auf ihrem zu ei-
genen Wohnzwecken genutzten Einfamilien-
haus und auf ihrem Ferienhaus, das nicht ver-
mietet wird, je eine Photovoltaikanlage mit 
einer Leistung von jeweils 
 
d) 4 kW/kWp 
 
e) 6 kW/kWp. 
 
Lösung: 
 
In Fall d) kann A auf Antrag die Vereinfa-
chungsregelung in Anspruch nehmen, mit der 
Folge, dass Liebhaberei unterstellt wird und 
die Abgabe einer Anlage EÜR nicht erforder-
lich ist. 
 
In Fall e) kann A die Vereinfachungsregelung 
nicht in Anspruch nehmen, auch nicht für nur 
eine der beiden Anlagen. 
 

Die Photovoltaikanlage(n)/das oder die 
BHKW wurde(n) nach dem 31.12.2003 oder 
vor mehr als 20 Jahren in Betrieb genommen. 
 
Beispiel 3: 
 
A betreibt zwei Photovoltaikanlagen (zusam-
men 9 kW/kWp). Photovoltaikanlage 1 wurde 
am 1.10.2003 und Photovoltaikanlage 2 wurde 
am 1.6.2020 in Betrieb genommen. 
 
Lösung: 
 
Ein Antrag kann erst ab Veranlagungszeitraum 
2024 gestellt werden. 
 
Eine Photovoltaikanlage mit einer installierten 
Leistung von über 10,0 kW/kWp, deren maxi-
male Werkleistungseinspeisung auf 70 der 
installierten Leistung begrenzt ist und damit 
eine tatsächliche Leistung von bis zu 10,0 
kW/kWp erbringt, gilt nicht als berücksichti-
gungsfähige Photovoltaikanlage. 
  
Der von der Photovoltaikanlage/dem BHKW 
erzeugte Strom wird neben der Einspeisung in 
das öffentliche Stromnetz ausschließlich in 
den zu eigenen Wohnzwecken genutzten Räu-
men verbraucht. Die unentgeltliche Überlas-
sung zu Wohnzwecken steht der Nutzung zu 
eigenen Wohnzwecken gleich. Der Verbrauch 
des erzeugten Stroms in einem häuslichen 
Arbeitszimmer ist unschädlich. Der (teilweise) 
Verbrauch des durch die Photovoltaikanla-
ge/das BHKW erzeugten Stroms durch einen 
Mieter oder zu anderweitigen eigenen oder 
fremden betrieblichen Zwecken muss tech-
nisch ausgeschlossen sein. Dies gilt nicht, 
wenn die Mieteinnahmen 520 € im Veranla-
gungszeitraum nicht überschrei- ten. Wird die 
Photovoltaikanlage/das BHKW von einer Mit-
unternehmerschaft betrieben, reicht es aus, 
wenn der erzeugte Strom in das öffentliche 
Stromnetz eingespeist und daneben von min-
destens einem Mitunternehmer privat zu eige-
nen Wohnzwecken genutzt wird. 
 
Beispiel 4: 
 
A betreibt auf dem Dach ihres zu eigenen 
Wohnzwecken genutzten Einfamilienhauses 
eine Photovoltaikanlage mit 9 kW/kWp. 
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Ein Raum wird als häusliches Arbeitszimmer 
im Rahmen der nichtselbstständigen Tätig- 
keit genutzt. Daneben vermietet A gelegentlich 
über eine Internetplattform das Gästezimmer 
an Touristen. Die Mieteinnahmen hieraus be-
tragen: 
 
f) 400 €/Jahr 
 
g) 600 €/Jahr. 
 
Lösung: 
 
Nur im Fall f) kann auf Antrag die Vereinfa-
chungsregelung in Anspruch genommen wer-
den, mit der Folge, dass Liebhaberei unterstellt 
wird und die Abgabe einer Anlage EÜR nicht 
erforderlich ist. 
 
Beispiel 5: 
 
A betreibt auf dem Dach ihres zu eigenen 
Wohnzwecken genutzten Einfamilienhauses 
eine Photovoltaikanlage mit 9 kW/kWp. Zwei 
Räume nutzt A im Rahmen ihrer selbstständi-
gen Tätigkeit als Physiotherapiepraxis. 
 
h) Für die Physiotherapiepraxis besteht ein 

technisch getrennter eigener Stroman- 
schluss. Der Strom aus der Photovolta-
ikanlage wird neben der Einspeisung in 
das öffentliche Stromnetz ausschließlich 
in den zu Wohnzwecken genutzten 
Räumen verbraucht. 

 
i) Für die Physiotherapiepraxis besteht 

lediglich ein eigener Stromzähler. 
 
Lösung: 
 
Nur im Fall h) kann auf Antrag die Vereinfa-
chungsregelung in Anspruch genommen wer-
den, mit der Folge, dass Liebhaberei unterstellt 
wird und die Abgabe einer Anlage EÜR nicht 
erforderlich ist. 
 
Beispiel 6: 
 
Die Eheleute A und B betreiben auf dem Dach 
ihres Einfamilienhauses eine Photovoltaikan-
lage mit 9 kW/kWp. Die Eheleute leben ge-
trennt. A nutzt das Haus zu eigenen Wohn-
zwecken. B wohnt nicht im Einfamilienhaus. 

 
Lösung: 
 
Die Eheleute können einen Antrag auf An-
wendung der Vereinfachungsregelung stellen, 
auch wenn kein Verbrauch des Stroms durch B 
stattfindet. 
 
4. Wirkung des Antrags 
 
a) Inbetriebnahme nach dem 

31.12.2003: 
 
Der Antrag, der beim örtlich zuständigen Fi-
nanzamt zu stellen ist, wirkt in allen offenen 
Veranlagungszeiträumen und auch für die 
Folgejahre. In diesen Fällen ist eine Anlage 
EÜR für den Betrieb der Photovoltaikanla-
ge/des BHKW für alle offenen Veranla- 
gungszeiträume nicht mehr abzugeben. 
  
Veranlagte Gewinne und Verluste aus zurück-
liegenden Veranlagungszeiträumen, die ver-
fahrensrechtlich einer Änderung noch zugäng-
lich sind (z. B. bei unter dem Vorbehalt der 
Nachprüfung oder vorläufig durchgeführten 
Veranlagungen), sind nicht mehr zu berück-
sichtigen. 
 
Bei der Inanspruchnahme der Vereinfachungs-
regelung liegt insoweit keine schädliche Ver-
wendung der Investition vor. 
 
Antragstellung: 
 
Bei Neuanlagen, die nach dem 31.12.2021 in 
Betrieb genommen wer- den, ist der Antrag bis 
zum Ablauf des Veranlagungszeitraums zu 
stellen, der auf das Jahr der Inbetriebnahme 
folgt. Bei Altanlagen (Inbetriebnahme vor dem 
31.12.2021) ist der Antrag bis zum 31.12.2022 
zu stellen. 
 
b) Ausgeförderte Anlagen: 
 
Bei Photovoltaikanlagen/BHKW, die vor dem 
1.1.2004 in Betrieb genommen wurden, und 
die nach dem Auslaufen der Förderung in die 
Einspeisevergütung eintreten (sog. ausgeför-
derte Anlagen), können frühestens nach 20 
Jahren Betriebsdauer zur Liebhaberei überge-
hen. Der Antrag wirkt in diesen Fällen erst für 
den Veranlagungszeitraum, der auf den Veran-
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lagungszeitraum folgt, in dem letztmalig die 
garantierte Einspeisevergütung gewährt wurde, 
und für alle Folgejahre. 
 
Die stillen Reserven im Zeitpunkt des Über-
gangs zur Liebhaberei sind mit 0 € zu bewer- 
ten. In diesen Fällen ist eine Anlage EÜR für 
den Betrieb der Photovoltaikanlage/ des 
BHKW ab dem Veranlagungszeitraum, der auf 
den Veranlagungszeitraum folgt, in dem letzt-
malig die garantierte Einspeisevergütung ge-
währt wurde, nicht mehr abzugeben. 
 
Bei ausgeförderten Anlagen ist der Antrag bis 
zum Ablauf des Veranlagungszeitraums zu 
stellen, der auf den Veranlagungszeitraum 
folgt, in dem letztmalig die erhöhte garan- 
tierte Einspeisevergütung gewährt wurde. 
 
c) Nutzungsänderungen, Überschreitung 

der Leistungsgrenze: 
 
Für Veranlagungszeit- räume, in denen die 
Voraussetzungen nicht ganzjährig vorliegen (z. 
B. bei Nutzungsänderung, Vergrößerung der 
Anlage(n) über eine Gesamtleistung von 10,0 

kW/kWp), ist die Vereinfachungsregelung 
unabhängig von der Erklärung der steuer-
pflichtigen Person/ der Mitunternehmerschaft 
nicht anzuwenden. Sie hat den Wegfall der 
Voraussetzungen dem zuständigen Finanzamt 
schriftlich mitzuteilen. Es ist eine Anlage EÜR 
abzugeben. 
 
5. Nachweis der Gewinnerzielungs-

absicht 
 
Unabhängig von den Regelungen dieses 
Schreibens bleibt es der steuer- pflichtigen 
Person unbenommen, eine Gewinnerzielungs-
absicht nachzuweisen. Macht die steuerpflich-
tige Person von der Vereinfachungsregelung 
dieses Schreibens keinen Gebrauch, wird die 
Gewinnerzielungsabsicht geprüft. In diesem 
Fall gelten die allgemeinen Regelungen in 
allen noch offenen und künftigen Veranla-
gungszeiträumen, d. h. die beschriebene Ver-
einfachungsregelung kann nicht in Anspruch 
genommen werden. 
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Disclaimer 

 
Die vorliegende Publikation dient der Information unserer Mandanten/Kunden sowie der interessierten Öffentlichkeit. Alle Angaben wurden sorgfältig 
recherchiert und zusammengestellt. Wir übernehmen dennoch keine Gewähr und keine Haftung für die Vollständigkeit und Richtigkeit der Hinwei-
se. Alle Angaben beziehen sich auf den Stand zum Zeitpunkt der Manuskript- bzw. Präsentationsfertigstellung. Aufgrund künftiger Entwicklungen 
können Änderungen eintreten. Wir übernehmen keine Verpflichtung, hierüber zu informieren. Die in diesem Dokument gegebenen Informationen 
beruhen auf Quellen, die wir für zuverlässig halten, jedoch nicht einer neutralen Prüfung unterzogen haben. Die Herausgeber/Autoren übernehmen 
keine Gewähr und keine Haftung für die Vollständigkeit und Richtigkeit der hierin enthaltenen Informationen. Die in dieser Darstellung vertretenen 
Meinungen stellen ausschließlich die Auffassung der Herausgeber/Autoren dar und können sich jederzeit ändern; solche Meinungsänderungen 
müssen nicht publiziert werden. 
 
Copyright Hinweis 

 
© 10/2021. Herausgeber dieses Werks ist die Partnerschaftsgesellschaft Feuerer & Partner – Steuerberater Rechtsanwalt mit Sitz in Burglengen-
feld. Wir weisen darauf hin, dass das Urheberrecht sämtlicher Texte und Grafiken in diesem Werk bei uns als Herausgeber und gegebenenfalls bei 
den einzelnen Autoren liegt. Begründete Urheberrechte bleiben ausdrücklich vollumfassend vorbehalten. Jede Form der Vervielfältigung z. B. auf 
drucktechnischem, elektronischem, optischen, foto-mechanischem, digitalen oder ähnlichem Wege – auch auszugsweise – bedarf der ausdrückli-
chen schriftlichen Einwilligung des Herausgebers bzw. Autors. Es ist Dritten nicht gestattet, das Werk – auch auszugsweise – zu vervielfältigen.  
 
Alle Beiträge sind nach bestem Wissen zusammengestellt. Eine Haftung für deren Inhalt kann jedoch nicht übernommen werden. Für Fragen 
stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 
 
 

  
 
 Feuerer & Partner 
 Steuerberater Rechtsanwalt 
 
 Kallmünzer Straße 5 
 93133 Burglengenfeld 
 Telefon: 09471-60 255 0 
 Telefax: 09471-60 255 25 
 
 www.feuerer-partner.de 
 

                  

 
 

 
 
 
 

Hier finden Sie unsere Rundschreiben und Themeninfos:  
 

                                                     

 


